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I. Einleitung 

Eine faunistieche Erforschung des Schweizerischen Nationalparkes wäre ohne Ein- 
beziehung des Engad'ms und des Münetertales unvollständig. Unter dem derart erweiter- 
ten Exkursionsgebiet ist das rechts vom Inn gelegene Gebirgssystem zu verstehen, das 
vom Val Trupchun bis zu den das Val Scarl im Osten begrenzenden Gebirgszügen reicht. 
Der Nationalpark umfasst den zentralen Teil. Die westfistlich verlaufende Längsfimche 
des Ofenbaches, Ofenpasses (2155 m) und Rombaches im Miinstertal gliedert das Unter- 
suchungagebiet in einen südlichen und einen nördlichen Teil. Alle Täler des National- 
parkes werden zum Inn entwässert, während das ausserhab des Pa rks  gelegene Mün- 
stertal mit der Etsch und damit der Adria in Verbindung steht, was för die eventuelle 
Einwanderung mediterraner Formen von Bedeutung sein kann. 

Mit der Schilderung des Nationalparkes in geographischer, geologischer, botanischer 
oder klimatischer Hinsicht kann ich mich kurz fassen. Fiir dieaie Fragen liegen vortreff- 
liche Beschreibungen von Da die von mir bearbeitete Inaektengruppe fast aueschliess- 
lich phytophage, an Pflanzen saugende Tiere aufweist, musste der pflamn~oziologi..hen 
Gliederung des Untersuchqsgebieres meine Aufmerksamkeit geschenkt waderi. Dazu 
stehen die grundlegenden pflanzensoziologischen und boddundlichen Arbeiten von 
BRAUN-BLAAQUET, PALGMANN uad anderen zur Verfügung. 

Hier in den Rätisohen Alpen ist die F l ~ r a  aiehr mannigfaltig, ja sie ist sogar die reioh- 
ste im gesamten Alpengebiet. Schon der Hahenunterschied von r d  2000 m (Schub 
1200 m Meereehöhe, Piz Smvema 3207 m) wirkt eich porsitiv aus. Wohl bebden wir uns 
hauptsichlich in der Region des subalpinen Nadelwaldes, aber von den fetten Goldha- 
ferwiesen der Talböden bis zu den Berggipfeln treffen wir eine reiche Artenzahl an. 

Zu dieser starken Vertikalgliederung kommt als weiterer begünstigender Faktor der 
Gesteinswechsel hinzu. An der Grenze. zwisehen West- und Oetalpen gelegen, finden hier 
sowohl kalkliebeade als au& kalkfliehende Arten ihre Lebensbedingungen. In den Räti- 
schen Alpen treffen sich die Vertreter der West- und ostalpinen Pflanzen. Eine grössere 
Anzahl von Arten h d e t  man sogar sonst nirgends in der Schweiz. 

Auch die ganz besonderen Klimaverhältnisse spiegeln sich in der Vegetation wider. 
Die Niederschläge & ~ d  sehr gming. Schuh, Sta. Maria oder Scarl erhalten weniger als 
800 mm, während das Jahrestotal fiir Buffalora 923 mm beträgt, Aber auch diese Nic- 
dmschhgsmenge muss für eine solche Höhenlage als ge~ing bezeichnet werden. Inner- 
halb der Schweizer Alpen zählt das Gebiet des Nationalparkes zu den niederschlagsärm- 
sten Gegenden. Au& der tägliche und jährliche Temperaturvedaufweist auf gam extre- 
me, kontinentale Verhältnisse hin. Die tägliche Temperaturschwankung k a m  in Buffa- 
lora bis 20°C. betragen. Die maximalen Wärmes~hwankungen zwischen Sommer und 
Winter erreichen sogar Werte von gegen 60°C. Hohe Bodenwärme, bedingt durch starke 
Insolation und geringe, relative Luftfeuchtigkeit sind weitem Faktoren, die sich in d a  
Vertdung der Pflanzenwelt widapiegeln: F ö h n  und Trockeiirasenvegetation und 
vorherrschend. Eine üppige Krautschicht, die als Aufenthaltsort gewisser Thysanopte- 
renarten von Bedeutung wäre, gehört nicht in das Erscheinungsbild des Nationalparkes. 



Im grossen erscheint die ver t ika le  Gliederung einfach: 

1. subalpine Stufe  
Nadelwald 

2. alpine Stufe  
Rasen 

3. nivale Stufe 
isolierte Rasenfiecken 

ca. 1 300-2 400 m 

Unter-Engadin und Münstertal vermitteln den Anschluss an die montane Stufe. 
Hier treten Laubbäume auf, die im eigentlichen Parkgebiet eine ganz untergeordnete 
Rolle spielen. Durch die zentralalpine Lage werden die oberen Grenzen der Höhen- 
stufen allgemein gehoben. Die Baumgrenae verläuft bei 2 300-2 400 m. Firnfelder und 
Gletscher sind von geringer Bedeutung. Auch auf die Armut an stehenden Gewässern 
und ausgedehnten Sumpfgebieten sei hingewiesen. 

Seit der Gründung im Jahre 1914 ist der Schweizerische Nationalpark der wissen- 
schaftlichen Beobachtung und Erforschung unterstellt. 1949 übertrug mir Prof. Dr. 
E. HANDSGHIN die Bearbeitung der Thysanopteren. Zur Beschaffung des Materials hielt 
ich mich von 1950-1958 während rund 11 Wochen im Untersuchungsgebiet auf. Die 
Hauptsammeltätigkeit entfiel auf die Monate Juni bis August. Das früheste Datum 
meines Aufenthaltes war der 23. Mai, das späteste der 12. Oktober. 

Auf grossen und kleinen Exkursionen hat mich Prof. HANDSCHIN mit dem Park und 
seinen Problemen vertraut gemacht. I m  Naturhistorischen Museum in Basel stellte er 
mir einen Arbeitsplatz mit den notwendigen Instrumenten zur Verfügung. Mit Rat und 
Tat ist er mir bei der Sichtung und Bearbeitung des umfangreichen Materials beigestan- 
den. Die Bestimmung der Thysanopteren hat sehr viel Zeit und Mühe gekostet. Prof Dr. 
A. PORTMANN überliess mir aus der Bibliothek der Zoologischen Anstalt Priesners 
Werk: Die Thysanopteren Europas. Prof. Dr. F. E. LEH~UNN, Bern, als Präsident der 
Forschungskommission der SNG für den Nationalfonds, vermittelte mir 1955 einen 
Aufenthalt ausserhalb der Schulferien. Einiges Material musste zur Bestimmung an 
Prof. Dr. H. PRIESNER, Linz, gesandt werden. Bei botanischen Unklarheiten ist mir 
B. S~üssr häufig helfend beigestanden. Gemeinsame Aufenthalte im Park mit Prof. Dr. 
P. BOVEY, Zürich, haben mir viele Anregungen verschafft. Das Zusammensein mit mei- 
nem Freunde Dr. W. EGLIN, Basel, der sich der Neuropterenfauna des Parkes angenom- 
men hat, ist mir in schönster Erinnerung. Auf fast allen Sammelausflügen hat mich 
meine Frau begleitet. Beim Protokoüieren, Eintragen und Aussuchen der Blüten ist sie 
mir eine wertvolle Hilfe gewesen. Ihnen allen bin ich zu tiefem Dank verpflichtet. 



iontane Stufe. 
intergeordnete 
:n der Höhen- 
Firnfelder und 
ien Gewässern 

.rk der wissen- 
mir Prof. Dr. 
Materials hielt 
;ebiet auf. Die 
üheste Datum 

dem Park und 
3asel stellte er 
;. Mit Rat und 
~ials beigestan- 
ostet. Prof Dr. 
rtalt Priesners 
Präsident der 

iir 1955 einen 
:stimmung an 
nheiten ist mir 
L mit Prof. Dr. 
mein mit mei- 
rkes angenom- 
igen hat mich 
Blüten ist sie 

r verpflichtet. 



II. Systematisches Verzeichnis der nachgewiesenen Arten 

Ordo THYSANOPTERA Hal. 

I. Subordo TEREBRANTIA Hal. 

Familia Aeolothripidae Uz. 
Genus Aeolothrips Hal. 

1. A. albicinctus Hal. 
2. A. fasciatus (L.) 
3. A. intermedius Bagn. 
4. A. vittatus Hal. 

Genus Rhipidothrips Uz. 
5. R. sp. cf. brunneus Will. 

Familia Thripidae Uz. 
Genus Sericothrips Hal. 

6. S.  bicornis (Ka.) 
Genus Amphothrips Uz. 

7. A. obscurus (Müller) 
8. A. secticornis (Tryb.) 
9. A. sordidus Uz. 

Genus Aptinothrips Hal. 
10. A. elegans Pr. 
1. A. rzcfus (Gmel.) 
12. A. stylifer Tryb. 

Genus Oxythrips Uz. 
13. 0. ajugae Uz. 
14. 0. brevistylis (Tryb.) 
15.0.  inopinatus Pr. 

Genus Prosopothrips Uz. 
16. P. vejdovskyi Uz. 

Genus Amblythrips Bagn. 
17. A. ericae Hal. 

Genus Baliothrips Uz. 
18. B. dispar Hal. 

Genus Frankliniella Ka. 
19. F. intonsa (Tryb.) 
20. F. pallida (Uz.) 
21. F. tenuicornis (Uz.) 

Genus Odontothrips Serv. 
22. 0. phaleratus (Hal.) 

Genus Physothrips Ka. 
23. P. salicis (Reut.) 

Genus Taeniothrips (Serv. 
24. T. atratus (Hal.) 
25. T .  picipes (Zett.) 
26. T. vulgatissimus (Hal.) 

Genus Thrips L. 
27. T. albopilosus Uz. 
28. T. alni Uz. 
29. T. angusticeps Uz. 
30. T. dilatatus Uz. 
31. T .  flavus Schr. 
32. T. hukkineni Pr. 
33. T. junipericola Mor. 
34. T. minutissimus L. 
35. T. montivagus Pr. 
36. T .  physapus L. 
37. T .  tabaci Lind. 
38. T. validus Uz. 
39. T. viminalis Uz. 

Genus Limothrips Hal. 
40. L. denticornis Hal. 

11. Subordo TUBULIFERA Hal. 

Familia Phlowthnpidae Uz. 
Genus Cephalothrips Uz. 

41. C. monilicornis Reut. 
Genus Cryptothrips Uz. 

42. C. latus Uz. 
Genus Haplothrips Serv. 

43. H. aculeatus (F.) 

44. H.  alpester Pr. 
45. H. angusticornis Pr. 
46. H. leucantherni (Schr.) 
47. H. niger (Osb.) 

Genus Phloeothrips Hal. 
48. P. coriaceus Reut. 
49. P. rwdicornis Reut. 
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1. Aeolothirps albicinctus Hal. 

an Gramineen.  
Ich kätscherte sie an Calamagrostis am Nordhang des Munt la Schera (God da1 
Fuorn) in 2000 m im August. 1 Weibchen. 
Europa, Nord-Amerika. 

2. Aeolothrips fasciatns Hal. 

nur weibliche Tiere im Juli an G e r s t e  (Engadin, Münstertal) und in Hieracium 
(Val da1 Stabelchod). 
Kosmopolit. 

3. Aeolothrips intermedius Bagn. 

mehrere Weibchen, 2 Männchen. Juni und Juli. Vorwiegend im Engadin und Mün- 
stertal in B l ü t e n  der  Mähwiesen (Achillea, Luzerne) ,  auch in Blüten auf 
Schotterablagerungen (Echium, Verbascum), ferner gelegentlich auf Get re ide  . 
Im Val Trupchun (Chanels-Purcher, 1800 m) aus K o m p  osi t e n  (Hieracium, 
Chrysanthemum). 
Bei Punt Periv (Spöltal) 1 flügelloses Weibchen an G r ä s e r n  in Föhrenwald ge- 
kätschert. 
Auf Salix-Blättern bei Schuls 1 Weibcheii. 
In Europa häufig. 

4. Aeolothrips vittatus Hal. 

Die Art ist hauptsächlich bekannt von Koni fe ren .  
Ich erhielt 2 Weibchen aus der K r  a U t SC h i  C h t (Calarnagrostis) in lichtem Lärchen- 
Föhrenwald: Varusch, Val Trupchun, Juli. 
Europa. 

5. Rhipidothrips brunneus Will. 

Eine unsichere Art. PRIESNER fand sie in Österreich noch nicht. Ob die aus wenigen 
europäischen Ländern gemeldeten Exemplare identisch sind, ist noch ungewiss. 
Am 17. 6. 1955 untersuchte ich die xerothermen Grashänge in 1400 m der linken 
Talseite bei Münster. Ein einziges Weibchen muss vorläufig als Rh. brunneus Will. 
angesehen werden. (det. Priesner). 

6. Sericothrips bicornis (Ka) 

Dieser aus ganz Europa als häufig bekannter Rasenbewohner liegt mir nur in 3 
Exemplaren der f. brachyptera vor. Die Auslese der B l ü t e n  einer Mähwiese bei 
Schuls (1180 m, Juli) ergab in Luzerne  2 Weibchen und 1 Männchen. 
Europa. 

7. Anaphothrips obscurus (Müller) 

Ein Bewohner der Gramineen .  
Vom Juni bis August im Engadin und Münstertal an verschiedenen Wiesengräsern, 
auch an Gerste und Mais. Die obere Grenze der Verbreitung liegt bei 2000 m 
(Nordhang Munt la Schera, an Calanlagrostis). Es fanden sich keine weiblichen 
Tiere. I n  den unteren Regionen treten normalflüglige, kurzflüglige und flügellose 
Weibchen gemischt auf, während an der oberen Verbreitungsgrenze nur flügellose 
Formen vorgefunden wurden. Nirgends findet sich die Art in grösserer Individuen- 
zahl. 
Kosmopolit. 
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Anaphothrips secticornie (Tryb.) . 
Im Juni erhielt ich die Art in 2 weiblichen Tieren aus 12 Blütenständen von Tussi- 
Zago aus dem oberen Scarltal. Im Juli sammelte ich auf dem Murtersattel (2550 m) 
Kompositen in grosser Anzahl. Die Auslese ergab 1 einziges Weibchen. Vom August 
liegen 2 weitereWeibchengesammelt in Pedicularis verticillata (Champlong, 2000m) 
vor. 
Europa (auch in den nördlichsten Ländern gefunden), Amerika. 

Anaphothrips sordidus Uz. 

6 Weibchen und 1 Männchen kätscherte ich aus den Calamagrostis-Beständen am 
Nordhang des Munt la Schera zwischen 1800 und 2200 m (Juli und August). 1 
Weibchen in Blüten von Pedicularis verticillatu aus dem Val Chavagl (1950 m, 
August). 
Europa. 

Aptinothrips r u h  (Gmel.) 

bevorzugt Gramineen. 
Es fanden sich immer nur vereinzelte Weibchen, Juli-August. An Calarnagrostis, 
Sesleria U. a. Grasern der Krautschicht der WäldervonFlinam Inn zwischen S-chanf 
und Cinuas-chel(1660 m) bis über die Waldgrenze am Nordhang des Munt la Schera 
(2400 m). Auch in den feuchten Rinnen rechtsseitig des Val Ftur (verschiedene 
Gräser, Carex, Equisetum). Kätschern der ehemaligen Weidcn Stabelohod und 
La Schera ergab regelmässig einige Weibchen. 
Circumpolare Verbreitung. 

Aptinothrips stylifer Tryb. 

Diese ehemalige forrna von rufus wird jetzt als eigene Art angesehen. Sie ist auffällig 
häufiger als die vorhergehende Art. 
Von den Talsohlen des Engadins bis zu den oberen Rasenbändern in 2400 m trifft 
man sie in den verschiedensten Biotopen, aber nie in grösserer Individuenzahl. 
Sowohl extrem trockene Hänge (Schlosshiigel bei Ardez oder linke Talhänge des . 
Münstertales) als auch dauernd feuchte, sumpfige Lokalitäten mit C yp  er a ceen 
(Eriophorum, Cmex Davalliana) besiedelt sie. Auch diese Art bevorzugt eindeu- 
tig Gramineen, aber auch in Blüten  oder auf B lä t t e rn  und vereinzelt auf 
Juniperus ist sie anzutreffen. 
Paläarktische Ver-breitung. 

Aptinothrips elegana Pr. 

verum desselben Biotops erhielt ich 1 Weibchen. 
Da sie als Gramineen- und Blütenbewohnerin gilt, sei besonders erwähnt, dass sie sich 
auch auf den Blättern der Grünerlenbestände aufhielt (5 Weibchen). 
Paläarktische Verbreitung. 

liegt in der$ bicolor Uz. vor. 
Am 3.8. 51 wurden die Rasenbestände des Champlong, aber auch die Kraut-, 
Strauch- und Baumschicht der umgebenden Fijhrenwälder untersucht. Die hier 
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nachgewiesenen Thysanopterenarten finden sich in entsprechenden Biotopen des 
Parkes wieder. Einzig 0. ajugae liegt nur von hier vor. I n  Dutzenden der Horste von 
Deschaiitpsia caespitoso aus 2000-2100 ni Höhe fand sich 1 Weibchen. Kontrollen in 
anderen Jahren haben diese Art nicht mehr ergeben. 
Europa. 

L*. Oxythrips brevistylie (Tryb.) 

Vom Mai bis August im Koniferengürtel regelmässig anzutreffende Art, die sich 
vorwiegend an den jüngeren Trieben der Nadelbäume aufhält. An Föhren und Ar- 
ven findet sie sich im ganzen Untersuchungsgebiet, seltener an Fichte. Auffällig ist 
das Fehlen an der Lärche. Gerade Lärchen sind zwischen Scanfs und Schuls ganz 
besonders intensiv nach dem Lärchenblasenfuss abgesucht worden, ohne ihn nach- 
weisen zu können. 
0. brevistylis kommt an Nadelbäumen nirgends in grösserer Individuenzahl vor. 
Im günstigsten Falle ergaben 100 Kätscherschläge an Fohrenästen 9 Tiere (7 Weib- 
chen, 2 Männchen). 
Innerhalb des Waldes bewohnt die Art auch die Kraut- und Strauchschicht (ver- 
einzelte Funde an Gramineen und Cyperaceen, in Blüten von Komposi ten,  
Polygonum viviparum, E r i  C a). 
Aus dem Rasen über der Waldgrenze liegt ein einziger Fund aus 2400 m (Westhang 
Piz Nair) vor. Männchen fand ich nur im Mai und Juni. 
Europa. 

15. Oxythrips inopinatus Pr. 

äusserst seltene Art. PRIESNER vermutet als Aufenthalt blühende Legföhren. 
Am 28.7. 51 kätscherte ich 2 Weibchen aus der Kraut- und Strauchschicht der 
Legföhrenregion am Nordhang des Munt la Schera, am 6.8. 54 1 Weibchen aus der 
nach oben anschliessenden Rasengesellschaft in 2250 m desselben Ortes (in der Zu- 
sammenfassung in alpine Zone eingereiht). 
Nur aus den Ostalpen und Mähren bekannt. 

16. Prosopothrips vejdovskyi Uz. 

1 Weibchen aus 100 Blütenständen von K o mp o s i  t e n aus dem Val da Stabelchod 
(Juli 1950), 1 weiteres Weibchen aus 50 Bliitenständen von Bellidiastruin Miclrelii 
aus dem Val Ftur in etwas über 2000 m Höhe (Juni 1950). 
Europa. 

17. Amblythrips ericae Hal. . - 

Die Erica-carirea-Bestände sowohl der trockenen Südhänge als auch der schattige- 
ren Nordhänge beherbergen diese Art regelmässig. Die Kleinsträucher des Erika- 
Bergföhrenwaldes am Fuorn liefern vom Juni bis August reiche Ausbeute. Die 
Männchen traten erstmals Mitte Juni auf. Stets sind sie viel seltener als die Weib- 
chen. Fünf Kätscherschlage über einen einigermassen geschlossenen Erikabestand 
ergaben im Juni bis zu 50 Tiere. 
Auch in anderen Blütenpflanzen der Krautschicht halten sie sich regelmässig auf: 
aus 25 S oldanellen las ich 3 Weibchen und 1 Männchen (Alp la Schera) heraus. 
Auch aus ständig feuchten Rinnen des Val Ftur mit Gramineen,  C yper  aceen 
und Equise ten  erhielt ich Weibchen. Ein einziges Mal kätscherte ich sie von Föh- 
renästen (Juni Stabelchod). Über der Waldgrenze konnte sie nirgends festgestellt 
werden. 



Aus den Hochmooren Nordeuropas wird die Art in besonders grosser Zahl gemeldet. 
Eurasien. 

BaliothRp~ dispm HaL 

Am 27. Juli 1950 untersuchte ich die Kraut- und Kleinetrauchschicht der Föhren- 
wälder awiaclien Alp GrirPimels und dem Val Ftur. Von Gramineen ~d C y p e r  a - 
ceen eines huchten Standortes in 2000 m kätscherte ich 4 Weibchen und 11 Männ- 
chen. Ähnliche Biotope wurden aFters abgesucht, ohne jemals die Art wieder anm- 
treffen. 
Verbreitung circnmgolar. 

Franlrlimeiia intonsa (Tryb.) 

s e h  häufige Art. 
Sie tritt in oft grosser Individitemalil in Bliiten auf. Aus Blütenpflanzen des 
Engadins, vorwiegend der Miihwiesen, liegen besondere viele Funde vor. Auch wenn 
ich sie in AchiUsa Müiafolium in a u f f a g  grossen Mengen vorfand, so kann doch 
kaum eine Bevorzugung bestimmter Blüten erkannt werden. Gelegentlich hält sie 
sich auch auf Blattern, Nadeln oder Geizeide auf. lherrasehend ist, dass ich sie in 
Münstertal nicht nachweisen konnte (wohl zuf'allig). 
Die obere Grenxe der vertikalen Ausbreitung liegt in der Nahe der Waldgrenee. 
In Blüten der Koaiferenregion, um 2000 in herum, fand ich die ALt noch in Crepis, 
Leohtodon hispidw, Anthylis Vulneruria, Aster alpinus und Gymnahnia odoratgssi- 
rna (Südhang Pia Nair). 
Eurasiea 

Pranklinieb pallida (Uz,) 

Wie die irorhergehende Art in Blüten,  geltener in Rasen. Sie kommt im ganzen 
Untersueh~gsgebiet vor, aber nie in grbs~erer Anzahl. Auoh steigt sie nicht so hoch 
empor wie F. intonsa : höchster Fundort im Spoltal (Plan da I'Acqua) in Ca. 1800 m. 
Am 16.6,55 ergab hier das Aussuchenvon 100 Bliitenvon PomntiJIa a u w  3 weibliche 
Tiere. Bei Sta. &ia im Mfinstertal erhielt ich aus 100 Blütenstiinden von Tri- 
folium montanum als Maximum 10 Weibchen und 1 Männchen. Aus vielen Blliten 
und Blütenständen von GsntMma vsrna, G. waulia, G. campestris, PrimuIa farinosq 
Galium verum, Anths~kurn ramowm U. a. (im Juni und Juli) erhielt ich diese Axt 
regelmässig in vereinzelten Exemplaren, wobei die weiblichen Tiere dominieren 
Eurasien. 

Frankünielh tennieornie /U%) 

Die Art liegt nur aus dem Münstertal vor. 
Beim Kätschern von unreifer Gerste  und Mais erbeutete ich am 9.8.54 bei Mün 
Ster (1270 m) total 13 Weibchen und 2 M ä ~ c h e n .  
Verb~eitung kosmopolitisch. 

Odantothrips phalerntue (Hal.) 

Als Nahrungspflanxgn gelten Legumin o s en. 
Am Inn bei Sohuls (1180 m, 21.7.50) erbeutete ich ein einziges Weibchen aus Eu- 
zerne einer Mähwiese. 
Paliiarktisch. 
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Physothrips salicis (Reut.) 

lebt auf Salix-Arten. Am 21. 7. 50 sammelte ich ein Dutzend weiblicher Tiere an 
Salix purpurea am Inn bei Schuls. Ein wohl verflogenes Weibchen erhielt ich von 
Rumex-Blättern direkt neben Weidengebüsch. 
Circumpolar. 

Taeniothrips atratus (Hal.) 

Sowohl die Nominatform als auch die var. montanus liegen vor. Die Art bewohnt die 
verschiedensten Blüten. In  den unteren Lagen tritt die var. montanus gegenüber 
der Norninatform zahlenmässig zurück, während in den obersten Regionen einzig 
noch die Varietät gefunden wurde. 
In  den tiefern Lagen der Täler traf ich sie häufig in Echium vulgare, Galiunz verurn, 
Campanula Scheuchaeri, in  den typischen B1 ü t  e n  der Mähwiesen (in E s p a r s e t t e  
und K l a p p e r t o p f  in grossen Mengen). In den verschiedensten Blüten der Konife- 
renstufe hält sie sich regelmässig, aber nur vereinzelt, auf, z. B. in 100 Blütenständen 
von Leontodon hispidus aus 2100 m Höhe (Munt la Schera-Buffalora) noch 1 Weib- 
chen. Einzelne Tiere fand ich noch weit über der Waldgrenze. Vom Munt la Schera 
liegt mir 1 Männchen aus 2300 m vor, gesammelt am 26. Juli in 100 Pflanzen von 
Myosotis alpestris. An der Fuorcla Val da1 Botsch las ich aus 50 Campanula Scheuch- 
aeri in 2600 m noch 1 Weibchen heraus. Der höchste Fundort der Art, und damit 
der Thysanopteren überhaupt, lieg. am Piz Sesvenna bei 3100 m Höhe, wo ich 1 
Weibchen in Doronicunt Clusii erbeutete. 
Eurasien. 

Taeniothrips picipee (Zett.) 

Wie die vorhergehende Art vorwiegend in Blü ten .  
Aus dem Engadin und Münstertal steigt sie bis gegen 2500 m an. Im Gegensatz zu 
T. atratus findet sich aber T. picipes in Blüten der Koniferenregion oft in grosser 
Individuenzahl. In dieser Hinsicht sind gerade die Funde aus den trockenen, in den 
Sommermonaten durchglühten Südabhängen des Piz Nair bezeichnend. Männchen 
und Weibchen fand ich hier im Juli zwischen 2000-2100 m in Anthyllis Vulneraria, 
Leontodon, Crepis, Aster alpinus in grosser Anzahl. An der Fuorcla Val da1 Botsch 
erreicht die Art die obere Verbreitungsgrenze bei 2600 m (Funde aus Kompositen). 
Eurasien. 

Taeniothrips vulgatissimus (Hal.) 

kommt in allen Zonen regelmässig in den verschiedensten Blüten vor, in tieferen 
Lagen vereinzelt auch im Rasen, auf Getreidepflanzen und Blättern der Laubbäume. 
I n  den tiefsten Regionen fand sich die Art oft in grossen Mengen (in Ackillea 
Millefolium unterhalb Schuls, in Blüten der Mähwiesen des Münstertales, im Scarl- 
tal bei 1500 m in Chrysanthemum). Die Funde aus der Koniferenstufe weisen auf 
eine gleichmässige Besiedlung hin, aber nirgends tritt die Art in auffälliger Dichte 
auf. Auch aus der nach oben anschliessenden Rasenregion liegen gleichmässig ver- 
teilte Funde bis gegen 2600 m Höhe vor, 
Circumpolare TTerbreitung. 

Thrips albopilosus Uz. 
Ein einziges Männchen liegt vor. Ende Juni kätscherte ich an Juniperus in den 
Flussauen bei Schuls. (Aus England wird die Art ebenfalls von Juniperus gemeldet). 
Eurasien. 



I 

Thrips alni Uz. 
In den Bachauen des Münstertales (nähere Umgebung von Münster, August) 
kätscherte ich 4 Weibchen und 1 Männchen von Erlengebäsch.  
Europa. 

Thrips aagustieep UZ. 
In Trifslirsm der Wiesen des Val Trupchun (Varmch, 1680 m) fand sich Mitte Juli 
ein einziges Weibchen. 
Europa. 

W p e  dilafatus Uz. . 
Als Futterpflanzen gelten Serophulariaceen. 
Ich habe immer wieder Vertreter dieser Pflanzenfamilie (Verbascwn, Vsronica, 
Rhinarrthus, Mekmpymm, Euphrmia, Linaria, Pedicularis) untersucht, ahne die 
Art hier anzutreffen. Ende Juli kaseberte ich im Wald zwischen Alp Grimmels und 
dem Val Ftur. An Calamagrostis fand sich 1 Männchen. 
Europa. 

Thripe &YUB Schr. 
Dieser über Eurasien, Nordamerika und Ägypten weit verbreitete Blütenthrips mit 
vertikaler Verbreitung bis 2300 m (Ostalpen, Karpathea) findet sich im Untersu- 
chnngsgebiet überramhend selten. Nur 2 Funde aus Blüten der Mihwiesep liegen 
vor : 
Polygonum Bistortrr, Juli Zernez, 1 Weibchea. 100 Blütenstiinde von Vitia Crawu, 
Juli, I1 Fuorn, 1 Weibchen. 

Thripe hukkineui Pr. 

wurde von Th. physapw abgetrennt, ist ebenso h ä d g  wie physapw, besonders im 
Gebirge. In den Mähwiesen des Engadins (Guarda-Ardez) und des Münstertales 
hdet er sich oft massenhaft, auffiiIlig z. B. in den Bllitenständen von Habermark, 
Aus der Koniferen- und Rasenstufe {Il Fuorn-Munt la Schera) bis 2600 m hinanf 
liegen Punde aus den verschiedensten Blüten vor, aber nirgends tritt er in diesen 
höheren Zonen in groaserer Indinduensahl auf. 
Circumpolar. 

Thrips junipericola Mor. 
Da Momso~ keine genaue Beschreibung der Art  gibt, müssen die von mir gesammel- 
ten Exemplare noch int Vorsicht eingereiht werden. 
Meine vom Juni bis August an Juniperus gemachten Funde stammen aus dem 
Fuorngebiet bis BuBalora, der Alp Iaaina, dem Spöltal bei Punz Periv und Plan 
da lYAcqua. An diesen Fundorten erhielt ich total 10 Weibchen. Die an Erika am 
Munt la Schera gekätscherten weiblichen Tiere sind stark geschrumpft, so dass 
die Bestimmung d c h w  ist. 
Europa. 

Theips m i n u t i s ~ s  L. 
liegt nur in der$ obscura vor. 
2 Weibchen sammelte ich aus Rasen  am 21, Juli unterhalb von Schds. (Aus tie- 
feren Legen wird die Art nur aus früheren Monaten des Jahres gemeldet). 
Europa. 
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35. Thrips montivagus Pr. 

In 50 Blütenständen von Tofieldia calyculata, gesammelt am Ofenbach unterhalb 
I1 Fuorn in nicht ganz 1800 m, fanden sich 3 Weicbhen und 2 M ä ~ c h e n .  (25. 7. 51). 
Am Nordhang des Munt la Schera in etwas über 2000 m kätscherte ich aus Kraut- 
und Kleinstrauchschicht 1 Weibchen. (28. 7. 51). 
Von PRIESNER nur aus den Österreichischen Alpen gemeldet. 

36. Thrips physapus L. 

Die häufigste Blüten-Thysanoptere. Auch in der f. adusta vorliegend. 
Während der Sommermonate in Blüten der Mähwiesen der Täler oft in arossen 

.2 

Mengen, besonders in Kompositen, aber auch in Polygonum Bistorta sehr zahlreich. 
Ich fand die Art in den allermeisten Blüten von den Talsohlen bis in die noch mit 
Blütenpflanzen besetzten Rasenregionen um 2600 m herum. Immer wieder zeigt sich 
eine Bevorzugung der Kompositen. In  wenigen Blütenständen von Chrysanthemum 
oder Hieracium der Goldhaferwiesen des Fuorngebietes (ca. 1800 m) halten sich 
oft Dutzende von Tieren beiderlei Geschlechtes auf. Auf der Alp Grimmels (2050 m) 
las ich im Juli aus 100 Hierac ien  noch 4 Weibchen und 4 Männchen. Bei I1 Foss 
in 2300 m sammelte ich aus 100 Crepis 5 Weibchen und 1 Männchen. An der Süd- 
flanke des Piz da1 Fuorn (Dössot) erbeutete ich in 2400 m aus 100 Crepis und ande- 
ren Kompositen noch 1 Weibchen, während am gleichen Ort in 2600 m 100 Dryas- 
Blüten noch 7 Weibchen und 4 Männchen ergaben. - 

Circumpolar. 

37. Thrips tabaci Lind. 

Diese wohl in den meisten Erdteilen verbreitete Art lebt hauptsächlich an Garten- 
pflanzen und Kulturgewächsen und ist als Schädling bekannt. 
I m  Untersuchungsgebiet tritt sie nirgends massenhaft auf. Einzig bei Zernez las ich 
sie aus Achillea Millefolium auf Geröllfluren in grösserer Anzahl heraus (22. 7. 50, 
1470 m). Sonst aber findet sich die Art vom Juni bis August vereinzelt, aber ziem- 
lich regelmässig in den verschiedensten Blüten bis zur Waldgrenze. Auch aus Rasen 
oder junger Saat kätscherte ich sie mehrmals. Nur einen Fund machte ich auf Blät- 
tern von Erle und Weide (3 Weibchen, Münster 9. 8. 54). 
Die obere Verbreitungsgrenze liegt bei Margunet in 2300 m Höhe, wo ich 2 Weib- 
chen aus 100 Blütenständen von Anthyllis Vulneraria erhielt. 
Kosmopolit. 

38. Thrips validus Uz. 

Aus 3 verschiedenen Funden liegen total 12 Tiere vor. Münster 1260 m, 9.8. 54 
aus K o m p o s i t e n  1 Weibchen. Schuls 1180 m, 21. 7. 50 Untersuchung verschie- 
denster B l ü t e n  einer Mähwiese ergibt 1 Männchen. Stabelchod 1960 m, 18.7. 50 
in Hieracium pilosella 4 Weibchen und 6 Männchen. 
Eurasien. 

39. Thrips viminalis Uz. 

lebt in anderen europäischen Ländern häufig auf Weiden- und anderen Laubblättern. 
Ein einziges Weibchen erhielt ich aus dem Münstertal (Sta. hlaria 1380 m, 23.6. 55) 
durch Kätschern der G r ü n e r l e n b l ä t t c r .  
Europa. 



Limothrip~ denticoniis Hal. 

Als Nährpflanze bevorzugt die Art eindeutig Gräser, hauptsächlich Getreide, 
Alle meine Funde stammen aus dem Engadin und Münstertal. Vom Juni bis August 
lässt sich die Art fast regelmässig an junger Saat nachweisen. Unter den 10 als 
Getreidebewohner nachgewiesenen Arten ist L. denticornis zahlenmassig stets 
schwach vertreten. Hunderte von Kätscherschlägen ergaben immer nur wenige 
Tiere. Bei intensivem Absuchen eines Feldes unreifer Gerste (Münster 9. 8.54) ew 
hielt ich totai 8 Weibchen, an andern Fundstellen weniger. 
Die Rasenbestände am extrem xerothermen Burghügel von Ardez (1525 m) lieferten 
am 22.6. 55 total 5 Weibchen. J e  1 Weibchen kätscherte ich von Salix-Blättern 
(Guarda 1600 m) und von Lärche (Zernez, Nähe eines Getreidefeldes). 
Eurasien. 

Cephalothrip monilicornis Reut. 

Dieser Rasenbewohner liegt aus 4 verschiedenen Fundstellen vor. Die trockenen 
Rasenhänge bei Münster (1350 m) und Sta. Maria, des Burghügels bei Ardez und 
die Calamagrostis-Bestände bei Punt Periv am Sptil (1800 m) lieferten im Juni bei 
intensiver Durchsuchung nur 6 Weibchen. 
Circumpolar. 

Cryptothrips Iaturi Uz. 
Ein brachypteres Weibchen klopfte ich am 23.6. 55 bei Sta. Maria von ~alix-Ästen. 
Euraaien. 

Haplothrips aculeatua (F.) 

Gilt nach PRIESNER ala eine der gemeinsten Thysanopterenarten Europas, die sicher 
auch aIe Getreideschädling in Betracht kommt. 
Es ist auffällig, aber offenbar nur zufällig, dass mir einzig aus dem Münstertal Funde 
vorIiegen. Bei Sta. Maria und Münster kätscherte ich im Juni und August vereinsel- 
te  männliche und weibliche Time an Gramineen, Cyperaceen und Gerste. 
Paläarktisch. 

Haplohipa aipester Pr. 

Sehr häufige Art, die sich fast regelmiissig in Blüten,  mit Bevorzugung der Kom- 
p o s i t  en, nachweisen lässt. Aus dem Engadin und Münstertal liegen gleichmässig 
verteilte Funde vor. Zahlenmässig tritt die Art sehr unterschiedlich auf: aus 50 
Blütenständen von Tragopogon pratensis einer Mähwiese bei Guarda (22.6.55) erhielt 
ich 27 Tiere, während 50 Blütenstände von Anthrisctrs silvestris der gleichen Wiese 
nur 2 Tiere ergaben Vereinzelt hält sich die Art au~h auf Blättern (Salixpurpurea) 
auf. In der Koniferenstufe sind es immer wieder Kompositen, die als Nährpflamen 
bevorzugt werden. Auf Stabelchod las ich am 19. 7. 50 aus 100 Kompositen 18 
Weibchen und 1 Männchen heraus. 
In der Rasenzone &er der Waldgrenze liegt der oberste Fundort bei 2400 m Höhe 
auf Margunet. 100 Crepis aurea ergaben hier noch 1 Weibchen (24.7.50). 
Europa. 

Haplothrips angnaticornis Pr. 

In der Ebene ein häufiger Blü tenthr ips ,  
Mir liegen nur wenige Funde (August, an Acl~illen) aus den Talsohlen des Engadin 
und Münstertales vor. 
Paläarktisch. 
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46. Haplothrips leucanthemi (Schr.) 

hält sich oft in gossen Mengen in Chrysanthemum, zahlenmässig nicht so stark aber 
auch in andern Pflanzen auf. Die Art ist gleichmässig über das Untersuchungsgebiet 
verbreitet, mit oberer Grenze etwas über 2000 m. Im Maximum hielten sich in 
100 Chrysanthemum-Blütenständen, gesammelt oberhalb der Clemgiaschlucht bei 
Schuls (1500 m, 21. 7. 50) total 112 Tiere auf. Aber auch in Leontodon, Hieracium, 
Tragopogon, Onobrychis (in 50 Blütenständen 3 Weibchen, 2 Männchen), Rltinanzhus 
(in 50 Blütenständen 2 Weibchen), Achillea U. a. Blüten ist sie anzutreffen, besonders 
während der Sommermonate. 
Vereinzelt kätscherte ich sie auch aus Rasen oder las angeflogene Tiere von weissen 
Tüchern ab. 
Circumpolar. 

47. Haplothrips niger (Osb.) 

In  grösserer Anzahl erhielt ich die Art aus Trifolium alpestre an Trockenhängen bei 
Sta. Maria im Münstertal (23. 6. 55). Dort kätscherte ich sie auch an Hängen mit 
Lotus und Medicago. Sie bevorzugt Leguminosen. Es liegen nur Weibchen vor. 
Sie ist als Kleeschädling bekannt. 
Circumpolar. 

48. Phioeothrips coriaceus Reut. 

klopfte ich im Juni von Ästen der Laubhölzer (Salix gegen die Alp la Schera, 
Grünerlen im Val Chavagl), seltener von Fohrenästen im Fuorngebiet. 
Europa. 

49. Phioeothrips nodicornie Reut. 

Funde und Vorkommen wie bei der vorhergehenden Art. Beide kommen auch ge- 
seliig vor. Diese 2 Phloeothripidenarten haben eine weitere Verbreitung, als aus mei- 
nen Funden geschlossen werden könnte. Das ausgedehnte, morphologisch und bota- 
nisch äusserst mannigfaltige Untersuchungsgebiet konnte in der zur Verfügung ste- 
henden Zeit nicht gleichmässig intensiv durchgekämmt werden. 
Europa, Kaukasien, Nordamerika. 



111. Verteilung auf die verschiedenen Biotope 
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1 .  Aeolothrips intermedius . . 
2. Sericothrips bicornis . 
3. Anaphothrips obscurus . . . . . . 
4. Aptinothrips elegans . . . . . . , . . 
5. Aptinothrips stylifer . . . . . . . . 
6.  Frankliniella intonsa . . . . ,  
7 .  Frankliniella pallida . 
8.  Odontothrips phaleratus . . 
9.  Taeniothri~s atra8u.s . . . . . 

10. Taeniorhrips picipes . . . . , . . . . 
11. Taeniothrips vulgatissimus . . . . . . . 

12. Thrips angusticeps . . . . . . 
13. Thri~sf lavus  . . . 
14. Thrips hukkineni . . . . . . . 
15. Thrips rninutissirnus f. obscirra . . . 
16. Thrips physapus . . . . . . . . . . . 
17. Thrips tabaci . . . . . . . . . . . . 
18. Thrips validus . . . . . 
19. Haploihrips alpester . . 
20. Haplothrips angusticornis . 
21. Haploihrips leucanthemi . . 
22. Haplothrips niger . . . . . 
23. Haplothrips aculeatus . . . 

b) Getreide 

in Blüten an nicht- in anderen 
blühenden Biotopen 
Teilen 

X 

Auch wenn im Engadin und Münstertal der Getreideanbau wegen der Höhenlage 
von geringer Bedeutung ist, so sind solche Monokulturen entomologisch doch von 
Interesse. Ein massenhaftes Auftreten, das zu Schäden führcn könnte, ist nie beobach. 
tet worden. Auch weist die Zusammensetzung der Arten keine Besonderheiten auf. Mit 

I 
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Ausnahme von Frankliniella ienuicornis finden sich die übrigen 8 Arten auch in andern 
Biotopen wieder. Die Art liegt nur von einem einzigen Fund aus unreifer Gerste und 
Mais aus dem Münstertale vor. Sie ist nicht als Getreidespezialist anzusehen. 

. . .  1 .  Aeolothrips fasciatus 
2 .  Aeolothrips intermedius . . 
3. Anaphothrips obscurus . . 

. . .  4. Frankliniella intonsa 
5 .  Frankliniella tenuieornis . 
6. Taeniothrips vulgaiissimus 
7. Thrips rabaci . . . . . .  
8.  Limothrips dentieornis . . 
9. Haplothrips aculeatus . 

C) Xerotherme Lokalitäten. 

an Getreide 

Geröllablagerungen, Schutt- und Felsfluren weisen innerhalb der alpinen und niva- 
lcn Stufe auffällige pflanzensoziologische Unterschiede auf. Ich beschränke mich auf die 
Angaben weniger Schotterablagerungen und Geröll- und Rasenhalden südexponierter 
Lage des Engadins und Münstertales. Besonders der felsige Burghügel von Ardez mit 
seiner spärlichen Grasvegetation ist als xerotherme Lokalität aufzufassen. Innerhalb 
des Gesamtareales sind aber diese Lokalitäten doch von sehr geringer Ausdehnung und 
die Artenliste zeigt, dass es nicht zur Ausbildung rein xerophiler Arten reicht. Einzig 
Cephalothrips nionilicornis findet sich mehrheitlich anxerothermen Stellen. Rhipidothrips 
brunneus liegt nur in  einem einzigen Exemplar vor, so dass sein Vorkommen nichts aus- 
sagt. Physothrips salicis ist ein Laubblattbewohner, hier also ein verflogener Irrgast. 
Die übrigen Arten sind Rasen- und Blütenbewohner der verschiedensten Biotope. 

Rhipidothrips brurineus 
Frankliniella intonsa 
Frankliniella pallida 
Physothrips salicis 
Taeniothrips atratus 

Taeniothrips vulgatissinzics 
Thrips  hukkineni 
Thrips tabaci 
Cephalothrips n~onilicornis 
Haplothrips niger 

d) Nadelwald. 

Der Bergföhrenwald verleiht dem Park ein ganz besonderes Gepräge. Wohl gliedern 
sich die Erika-Föhrengesellschaften botanisch in gut gegliederte Assoziationen, aber für 
die thysanopterologische Zusammensetzung erscheint der Bergföhrenwald als Einheit. 
Im Untersuchungsgebiet reicht der Verband der Erika-Föhrengesellschaften von der 
Talsohle des Engadins und Münstertales bis zu den Felsgerüsten der Dolomitgipfel. Die 
Baumgrenze liegt bei 2300-2400 m Höhe. 

Die verbreitetste Waldgesellschaft ist der Erika-Bergföhrenwald, der alle Hänge der 
Täler bedeckt. Fast ausschliesslich bildet die Bergföhre die Baumschicht, in tieferen 
Lagen auch die Engadinerföhre. Die einzige Thysanoptere, die an den Nadeln, vorwie- 
gend der Jungtriebe, gefunden werden kann, ist Oxythrips brevistylis. Sie ist aber 



im Spöltal, was mit den and& ~unlden übereinstimmt. 

Erika-Föhrengesellschaften 

a) Baumschich t  
1. Oxythrips brevistylis 
2. Amblythrips ericae 
3. Limothrips denticornis 
4. Phloeothrips coriaceus 
5. Phloeothrips nodicornis 

b) Kle ins t rauchschich t  
1. Aptinothrips stylifer 
2. Oxycythrips brevistylis 
3. Oxythrips inopinatus 
4. Amblythrips ericae 
5. Frankliniella intoma 
6. Taeniothrips atratus 
7. Taeniothrips picipes 
8. Thrips junipericola 
9. Thrips physapus 

10. Thrips albopilosus 

C) Krau t sch i ch t ,  Rasen,  Blü ten  
1. Aeolothrips albicinctus 
2. Aeolothrips fasciatus 
3. Aeolothrips intermedius 
4. Aeolothrips vittatus 
5. Anaphothrips obscurus 

6. Anaphothrips secticornis 
7. Anaphothrips sordidus 
8. Aptinothrips rufus 
9. Aptinothrips stylijkr 

10. Oxythrips brevistylis 
11. Oxythrips inopinatus 
12. Prosopothrips vejdovskyi 
13. Amblythrips ericae 
14. Baliothrips dispar 
15. Frankliniella intonsa 
16. Frankliniella pallida 
17. Taeniothrips atratus 
18. Taeniothrips picipes 
19. Tneniothrips vulgatissirnus 
20. Thrips dilatatus 
21. Thrips hukkineni 
22. Thrips montivagus 
23. Thrips physapus 
24. Thrips tabaci 
25. Thrips validus 
26. Cephalothrips mortilicornis 
27. Haplothrips aculeatus 
28. Haplothrips alpester 
29. Haplothrips leucanthemi 
30. Haplothrips niger 
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nirgends hädg .  An der Borke, auch abgestorbener Äste, halten sich vereinzelt Phloeoz 
thrips coriaceus und Phl. monilicornis auf. 

Eine typische Strauchsehicht fehlt. Vereinzelte Wacholder ragen etwas höher auf,. 
Auf ihnen lebt der seltene Thrips junipericoh. 

Die Kleinstrauchschicht wird beherrscht von Erika, vermischt mit Preisselbeeren, 
Die Bodenbedeckung kann in ebenen Lagen eine vollständige sein. Amblythrips ericae 
hält sich regelmässig auf Erika auf. Auch Aptinothrips stylifer, Oxythrips brevistylis und 
0. inopinatus fanden sich in wenigen Exemplaren an Erika. 

I n  den wärmsten, sonnigen Lagen kommt die Assoziation des Zwergseggen-Engoi- 
dinerföhrenwaldes am Ausbildung. Meine thysanopterologischen Funde von Punt 
Periv, Praspöl-Ova Spin und andern Lokalitäten unterscheiden sich nicht charakteri- 
stisch von denen in andern Assoziationen. Einzig Cephulothrips monilicornis sei erwähnt. 
Innerhalb der Nadelwaldregion liegt der einzige Fund an einer xerothermen Stelle 

In der weiteren Umgebung der Ofenpass-Strasse habe ich ganz besonders intensiv 
gesammelt. Die Wälder der stark geneigten, schattigen Nordhänge weisen hier floristisch 
eine auffällige Zusammensetzung auf. Die bewimperte Alpenrose oder Steinrose bedeckt 
oft weite Hänge. Wir sind in der Steinrosen-Bergföhren-Assoziation. Im Park erstreckt 
sie sich über einen sehr grossen Höhenbereich von 1750-2300 m. Die Baumschicht wird 
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beherrscht von der Bergföhre. Vereinzelte Arven, Lärchen und Fichten sind beigemischt. 
Die bewimperte Alpenrose mit mehr oder weniger reichlichen Erika und Heidelbeeren 
bildet eine auffällige Kleinstrauchschicht. 

Das Alpenrosengebüsch, das von mir immer wieder durchsucht worden ist, zeichnet 
sich durcheine bemerkenswerte Armut an Thysanopteren aus. Dass die zähenBlätter den 
saftsaugenden Insekten nicht zusagen, ist verständlich. Aber auch in den Blüten, von 
denen ich in den verschiedenen ~ & e n  immer wieder Proben in  grosser Anzahl unter- 
suchte, fand ich nur ein einziges Mal 1 Weibchen von Taeniothrips picipes und 2 Larven 
(Val Chavagl, August 1954). Sonst aber halten sich auch indiesenNordlagenregelmässig, 
allerdings in geringer Dichte, Thysanopteren auf, so in den verschiedenartigsten Blüten 
der Krautpflanzen, auch auf den Blättern des Reitgrases (Calamngrostis). 

e) Alpine und nivale Stufe. 

Uber der klimatischen Waldgrenze von 2300-2400 m Höhe erstreckt sich die alpine 
Stufe bis auf die Höhe von 2800 m. An bevorzugten Stellen ist der alpine Rasen durch- 
setzt von einer Menge von Alpenblumen, die als Aufenthaltsorte der Thysanopteren 
in Frage kommen. Viele Untersuchungen habe ich in  dieser Höhenlage unternommen. 
Dass eine Armut sowohl an Arten als auch an Individuenzahl festgestellt werden kann, 
iiberrascht sicher nicht. Aber es sind immerhin noch 12 Arten, die über die Waldgrenze 
hinaus vorstossen. 

Anaphothrips eectiocornis 

liegt nur von einem einzigen Fundort über der Waldgrenze vor: die Auslese einer 
grossen Anzahl K o m p o s i t e n  vom Murtersatte1 (2250 m, Juli) ergab ein Weibchen. 

Taeniothrips wlgatissimus 

50 Blüten von Heliantlie~rrurn num~nulurium, Juli, Munt la Schera 2300 m, 1 Weib- 
chen, 1 Männchen 
50 Blüten von Campanula sp., gleicher Fundort, 1 Männchen 
Leontopodium alpinum, gleicher Fundort, 1 Männchen 
120 Blütenstände von Crepis sp., Juli, I1 Foss 2300 m, 1 Weibchen, 1 Männchen 
50 Blütenstände von Aster alpinus, Juli, Munt la Schera 2400 m, 2 Weibchen, 3 Männ- 
chen 
100 Blütenstände verschiedener Kompos i ten ,  Juli, Dössot 2400 m, 1 Weibchen, 
1 Männchen 
100 Blüten von Dryas octopetnla, Juli, F. Val da1 Botsch 2600 m, 1 Weibchen, 1 
Männchen. 
50 Blüten von Carnpanula sp., gleicher Fundort, 2 Weibchen, 5 Männchen 

Taeniothrips atratus var. montanus 

100 Pflanzen von Myosotis alpestris, Juli, Munt la Schera 2300 m, 1 Männchen 

Taeniothrips picipes 

50 Blütenstände von Kompos i ten ,  Juli, F. Val da1 Botsch 2600 m, 6 Weibchen, 
1 Männchen. 

Aptinothrips stylifer 
Aptinothrips rufus 
Oxythrips brevistylis 
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Im August durchsuchte ich die steilen Rasenbestände am Westhang des Piz Nair von 
der Waldgrenze bis an den Fuss der Felsgipfel (2300-2700 m). An diesen trockenen, 
sonnendurchglühten Hängen konnten weder im Rasen noch in blühenden Kraut- 
pflanzen Thysanopteren nachgewiesen werden. Über der Waldgrenze in  Ca. 2400 m 
Höhe befinden sich Mulden, die von rieselndem Wasser durchsetzt sind. Die Feuchtig- 
keit bringt eine fast üppige Pflanzenwelt hervor. Carex sempervirens, Poa alpina,* 
Descliarnpsiu caespitosa sind die auffalligsten Rasenbildner. I n  reicher Fülle gedeihen 
Lotus corniculatus, Anthyllis Vulneraria, Polygonurn viviparum, Myosotis alpestris, 
Biscutella levigata, Minuartia verna, Thalictrunr alpinum, Antennaria dioeca, Belli- 
diastrum Michelii, Nigritella iaigra U. a. 
Da das Aussuchen der Blüten keine Ausbeute ergab, durchkätscherte ich diese 
Bestände. I n  mehreren weiblichen Exemplaren konnten dabei die 3 obgenannten 
Arten nachgewiesen werden. 

Oxythrips inopinatus 

1 Weibchen aus R a s e n  am Munt la Schera (2250 m). 

Haplothrips alpester 
auf Margunet in 2300 m Höhe 1 Weibchen aus 100 Blütenständen von Crepis uurea. 

Thrips physapus 
Thripa hukkineni 

Beide Arten halten sich noch in 2600 m Höhe auf. Wenn aber beispielsweise in 1800 m 
Röhe in Chrysanthemum-Blütenständen der Goldhaferwiesen oft Dutzende von 
Tieren leben, so müssen in diesen oberen Regionen Hunderte von Blüten oder Blüten- 
ständen durchsucht werden, um noch eine Ausbeute zu ergeben. I m  Maximum 
lieferten 100 Dryas-Blüten 7 Weibchen und 4 Männchen von Thr.pltysnpus 
(Juli, F, Val da1 Botsch). 

Thrips tabaci 

konnte bis in 2300 m Höhe nachgewiesen werden. In  100 Blütenständen von Anthyllis 
Vulrzeraria, gesammelt auf Margunet, hielten sich 2 Weibchen auf. 

Zahlreiche Gipfel erheben sich aus der alpinen Regionin die nivale Stufe. Im ~vaiteren 
Untersuchungsgebiet erreicht der Piz Sesvenna mit 3207 m die höchste Höhe, während 
im eigentlichen Parkgebiet der Piz Tavrü mit 3170 m die höchste Erhebung aufweist. 
Uber die Gipfelfiora sind wir durch die Untersuchungen von BRAUN-BLANQUET beson- 
ders gut unterrichtet. Ganz allgemein weisen die aus Silikatgesteinen aufgebauten Gip- 
fel eine reichere Flora auf als die Kalkgipfel (sowohl nach Arten als auch nach der Indi- 
viduenzahl). 

Am Piz Sesvenna, aus granitisohen Gneisen bestehend, haften an  der Südfianke in 
3000 m Höhe noch vereinzelte Rasenflecken mit mehreren Arten blütentragender Pflan- 
zen. Sogar über 3000 m gedeihen noch 43 Arten von Blütenpflanzen. Hier, bei 3100 m, 
liegt die höchste Fundstelle schweizerischer Thysanopteren. I n  Doronicum Clusii fand 
sich noch ein Weibchen von Taeniotlirips atratus war. nwntarrus. 

f )  Laubbäume. 

Unter den Thysanopteren sind mehr oder weniger spezialisierte Blattbewohner be- 
kannt. Deshalb musste den Laubbäumen besonderes Interesse geschenkt werden. Laiih- 
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bäume spielen im Park eine untergeordnete Rolle. Sie erscheinen im Engadin erst bei 
Schuls (ca. 1200 m) und im Münstertal bei Fuldera (ca. 1600 m). Den Wasserläufen ent- 
lang bilden Grünerlen (Alnus viridis DC.), Weiden (Salix), gelegentlich mit Haselsträu- 
chern und Birken kleinere, streifenförmige Bestände. 

Innerhalb der Region des Nadelwaldes, also zwischen ca. 1200 m (Schuls) und 2400 m, 
bilden Laubbäume oder Gebüsche nur untergeordnete Bestände. Grünerlen untersuchte 
ich an der Clemgia unterhalb Scarl und besonders intensiv diejenigen im Val Chavagl. 
Auch die Birkenbestände im Val Cluozza wurden einbezogen. Vereinzelte Weiden (z. B. 
Salix incnna Schrank) erreichen noch in 1800 m Höhe am Ofenbach ganz ansehnliche 
Grösse. 

Aeolothrips intermedius 
im Münstertal auf Salix-Blättern, aber vorwiegend auf Gräsern und Blüten. 

~ptinothripe elegans 
im Münstertal auf Blättern der Grünerle, aber typischer Blüten- und Gräserbewohner. 

Frankliniella intonsa 
ausnahmsweise auf Grünerle, sonst häutiger Blütenbewohner. 

Physothrips salicis 
spezialisiert auf Weide. Gefunden auf Salixpupurea am Inn, steigt knapp auf 1200m 
hinauf, darüber nirgends nachgewiesen. 

Tneniothrips vulgatissimus 
in der Talstufe vereinzelt auf Blättern, sonst regelmässig in Blüten oder im Rasen. 

Thrips alni 
spezialisiert auf Grünerlenblätter, obere Verbreitungsgrenze im Münstertal bei Ca. 
1250 rn. 

Thrips physapus 
häufigster Blütenbewohner, in den Talsohlen in wenigen Exemplaren auf Salix 
purpurea. 

Thrips tabaci 
im Münstertal auf Blättern von Erlen und Weiden, sonst in Blüten und Rasen. 

Thrips viminalis 
b e k a ~ t  als Blattbewohper (hauptsächlich Weiden). Ein einziges Weibchen klopfte 
ich von Grünerlenblättern (Sta. Maria im Münstertal, 1380 m). 

Limothrips denticornis 
vorwiegend Gräser-(Geheide)bewohner. Bei Guarda im Engadin klopfte ich im 
Juni ein Weibchen von Salixblättern in 1600 m Höhe. 

Cryptothrips latus 
ein einziges Weibchen von Snlix, Sta. Maria, Münstertal. 

Haplothrips alpester 
regelmässiger Blütenbewohner. Ein Weibchen von Salix-Blättern bei Sta. Maria. 

Phloeothripe coriaceus 
Phl. nodicornis 

beide Arten halten sich in der Hauptsache an dürren oder faulen, mit Pilzen ülier- 
zogenen Ästen auf. Vereinzelt fand ich sie auch an Blättern von Weiden und Grün- 
erlen. 



IV. Geographisch-ökologische Analyse 

Uber die Thysanopterenfauna der Schweiz liegt eine Untersuchung aus der Nor ! 
westschweiz vor (R. BODER, 1941). Bis zum Jahre 1941 werden 92 Arten angeführt. 
Seither ist der Lärchenblasenfuss, Taeniothrips laricivorus Krat. und F., gefunden 
worden. Auch sind variable Arten aufgespalten und Varietäten und Formen als Arten 
aufgefasst worden. Der Thysanopterenbestand der Schweiz dürfte heute mit 97 Arten 
angegeben werden. Davon sind die folgenden 8 Arten nur im Alpengebiet aufgefunden 
worden : I 

kolline und montane Stufe  

Haplothrips acanthoscelis 
Haplothrips angusticornis 

beide Arten Graubünden (Misox 300 m) 
Bolothrips icarus Wallis (Martigny 550 m) 
Liothrips vaneeckei Graubünden (Puschlav 750 m) 

subalpine Stufe 

Amblythrips ericae 
Haplothrips alpester 

beide Arten Wallis (Simplon 1550 m) 
Anaphothrips secticornis Graubünden (Scarl1810 m) 

alpine Stufe 

Thrips dilatatus Graubünden ( C .  d'Umbrail2600 m). 

Engadin, Münstertal und eigentliches Nationalparkgebiet liegen in der subalpinen, 
alpinen und nivalen Stufe. In der vorliegenden Arbeit konnten im gesamten Untersu- 
chungsgebiet 4 9 Ar ten  nachgewiesen werden. 

Die vertikale Verbreitung ergibt folgendes Bild: 
Die subalpine Stufe  bis 2400 m beherbergt alle 49 Arten. Nach oben findet eine 

rasche Abnahme der Artenzahl statt. Nur noch 12 Arten halten sich in der alpinen 
Stufe  bis 2900 m auf. 

Anaphothrips secticornis Taeniottips picipes 
Aptinothrips rufus Taeniothrips vulgatissimus 
Aptinothrips stylijer Thrips hukkineni 
Oxythrips brmistylis Thrips physapus 
Oxythrips inopinatus Thrips tabaei 
Taeniothrips atratus Haplothrips alpester 

Eine einzige Art, Taeniothrips atratus, steigt über 2900 m in die nivale Stufe auf. 
In den verschiedenen Regionen des Untersuchungsgebietes konnten 9 für die Schweiz 

neu e Ar ten  nachgewiesen werden. 

1. Aeolothrips olbieinctus 
circumpolare Verbreitung, scheint Gramineen zu bevorzugen. 
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2. Rhipidothrips brunneus 
diese zuerst aus England gemeldete, nach PRIESNER noch unsichere Art dürfte eben- 
falls Gräser bevorzugen. 

3. Oxythrips inopinntus 
sehr seltene Art, i a t  ökologisch noch unklar. Bis jetzt wird sie aus den Ostalpen und 
Mähren gemeldet. 

4. Prosopothrips vejdovskyi 
von Nordeuropa bis Mittelmeer verbreitet, in Rasen und Blüten. 

5.  Baliothrips dispar 
circumpolare ~ e r b r e i t u n ~ ,  bevorzugt feuchte Lokalitäten. 

B. Thrips albopilosus 
von Westeuropa bis Sibirien, vereinzelt in Blüten, in  Fruchtzäpfchen von Hopfen, 
an Juniperus. 

7. Thrips junipericola 
Europa, scheint Juniperus zu bevorzugen. 

8. Thrips montivagus 
bis jetzt nur aus den österreichischen Alpen bekannt. Vielleicht wird Tofieldia 
als Nahrungspflanze bevorzugt. 

9. Cephalothrips monilicornis 
circumpolare Verbreitung. Rasenbewohner, die wenigen Funde an xerothermer 
Stelle. 

Im untersuchten Alpengebiet treten also keine endemischen Arten auf. Einzig 
Thr. montivagus und Oxythr. inopinatus haben ein engeres Verbreitungsareal, das die 
östlichen Schweizeralpen und die Ostalpen umschliesst. 

Eine ökologische Analyse aller 49 Thysanopterenarten ist nicht einfach. 
Vorweg ist zu berücksichtigen, dass 15 Arten (Nr. 1,4, 5,6,  13,18,22,23,27,28, 29, 

30, 34, 39, 42) jeweils nur von einem einzigen Fundort vorliegen. Solche Arten müssen 
mit grösster Vorsicht betrachtet werden und ohne Berücksichtigung der Angaben über 
das Vorkommen in  dem bisher bekannten Verbreitungsgebiet dürfen meine Funde 
kaum ausgewertet werden. 

Die beiden Aeolot  h r i p i d e n  (Nr. 1 und 4) sind carnivor. Sie ernähren sichvonBlatt- 
läusen und Thysanopterenlarven. Damit sind sie nicht ohne weiteres an ein bestimmtes 
Biotop gebunden, auch wenn albicinctus eher als Grasform, vittatus aber als Waldform 
anzusprechen ist. Ähnlich verhalten sich die an Pflanzen saugenden Spezialisten (an 
Juniperus, auf Blättern von Weiden, Erlen). Baliothr. dispar bevorzugt Pflanzen feuch- 
ter Standorte, während Rhipid. brunneus eher als xerophile Art anzusprechen ist. 

Besser zu erfassen sind die 14 Arten, die für unser Gebiet als häufig bezeichnet wer- 
den können, denn unter ihnen treten doch gewisse Leitformen hervor. Sie lassen sich 
folgendermassen gliedern : 

Bevorzugung  v o n  B l ü t e n  

Haplothrips alpester 
in der Höhe an warmen, trockenen Südhängen häufiger. 
Taeniothr. picipes 

B e v o r z u g u n g  d e s  W a l d e s  

Frankliniella intonsa 
Frankliniella pallida 
erstere in der Höhe Bevorzugung von Südhängen. 



Haplothrips leucantherni 
häufig in Kompositen, aber auch in anderen Blüten. 
Haplothrips niger 
bevorzugt Leguminosen, aber auch in anderen Blüten. 

regelmässig an Koniferen 
Oxythrips brevistylis 

Rasenbewohner 
Aptinothrips stylifer 
Anaphothrips obscurus 
Bevorzugung nicht zu trockener Stellen, Schattenlagen. 

Ohne Bevorzugung best immter Biotope  
Taeniothr. atratw 
Taeniothrips vulgatissirnus 
Thrips hukkineni 
Thrips physapus 
Thrips tabaci (=Ubiquist) 

I. Aeolothrips albicinctus . . 
2. Aeolothrips fasciaitrs. . . . 
3. Aeolorhrips intermediuJ . . . . . . . 
4. Aeolothrips vittatus . . . . . . . . . 
5. Rhipidothrips brunneus . . 
6. Sericothrips bicornis . 
7. Anaphotrips obscurus . . . 
8. Anaphothrips secticornis . . . . 
9. Anaphothrips sordidus . . . . . . . . 

10. Aptinothrips elegans . . . . . . . . - . 
11. A~tinoihrips rufus . . , . 
12. Aptinothrips siyli$er. . 
13. Oxythrips ajugae . 
14. Oxythrips Lrevistylk . 
15. Oxythrips inopinatus . . . 
16. ~ r o s o ~ o i h r i ~ s  vejdovskyi . 
17. ~ m b l ~ i h ~ i ~ s  ericae . . . . 
18. Baliothrips dispar. . . 
19. Frankliniella intonsa . 
20. FranklinieUa pallida , 
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. . .  21. Frankliniello renuicornis 

22. Odontothrips phaleratus . 
23. Physoihrips salicis . . .  

. . .  24. Taenioihrips airatus 

25. Taenioihrips picipes . . 
26. Taenioihrips vulgatissimus . . 

. . . . . . .  27. Thrips albopilosirs 
. . . . . . . . . . . . .  28. Thrips alni 

. . . . . . . . . .  29. Thrips angusticeps 

30. Thrips dilatatus . . . . . . .  
31. Thripsjlavus . . 
32. Thrips hukkineni . . .  
33. Thrips junipericola . . .  
34. Thrips minuiissimus . . 
35. Thrips montivagus . . .  
36. Thripsphysapus . . .  
37. Thrips tabaci . . 
38. Thrips validus . . . .  
39. Thrips viminalis . . . .  . . . . .  
40. Limoihrips denticornis . . . . . . . .  
41. Cepholoihrips monilicornis . . . . . . .  
42. Cryptotlirips latus. . . .  . . . . .  
43. Haploihrips aculeatus . . 
44. Haplothrips alpester . 
45. Haploihrips angusticeps . . . 
46. Haploihrips leucanihemi . . . . . . . .  
47. Haploihrips niger . . . . . . . . . . .  
48. Phloeoihrips coriaceus . . . . 
49. Phloeoihrips nodicornis . 
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